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Offenburg .

Offo , der Sohn eines brittiſchen Königs , wahrſcheinlich Aurelius II . ,
erbaute am Ende des ſechsten Jahrhunderts dieſe Stadt an der Kinzig ,
und von ihm führt ſie ihren Namen . Offenburg war früher eine freie

Reichsſtadt , hat in Folge der Zeitereigniſſe manche Verluſte erlitten , beſitzt
jedoch an den zwei ſich hier kreuzenden Straßen eine ergiebige Erwerbs —

quelle . Im Bette der Kinzig ſollen noch wichtige Denkmale aus der Rö —

merzeit liegen . Uebrigens hat die Stadt ein heiteres , freundliches Ausſehen ,
aber von den bedeutenden Gebäuden Nichts aufzuweiſen . Die Kinzig führt
in ihrem Sande Gold .

Raſtatt .

Eine neue regelmäßige Stadt , die früher die Reſidenz der letzten
Markgrafen von Baden - Baden war . Der Ort iſt bekannt durch die

Friedensunterhandlungen , welche hier im Jahre 1714 zwiſchen Eugen von

Savoyen und Villars ſtatt hatten , mehr aber noch durch den Congreß von

1797 bis zum Frühjahr 1799 , der ein ſo blutiges Ende nahm . Sehens —
werth iſt hier das Schloß . Es wurde von der Markgräfin Sibylle Au —

guſte , aus dem Hauſe Sachſen - Lauenburg , Gemahlin des großen Feld —

herrn , Markgrafen Ludwig Wilhelm , erbaut . In den Zimmern deſſelben
ſieht man verſchiedene von ſeinen aus den Türkenkriegen mitgebrachten

Trophäen . Von dem Belvedere , das eine ſchöne eherne , ſtark vergoldete
Bildſäule des Jupiters ſchmückt , hat man eine ſchöne Ausſicht . Von Raſtatt
ſind es fünf Stunden bis

Karlsruhe .

Alte Städte haben den Vorzug , daß ſie mit ihren Thürmen , ihren

Kaufhäuſern , ihren palaſtähnlichen Gebäuden den Reiſenden ſchon aus der

Ferne begrüßen . Karlsruhe aber iſt eine neue Stadt ( 1715 ) , und den

wenigen , meiſt in neuer Zeit aufgeführten Thürmen fehlt das Großartige
und die ehrwürdige mittelalterliche Form . Selbſt die nach der Schnur an⸗

gelegten Straßen ermüden ſchnell das Auge , doch gewähren manche der —

ſelben den überraſchenden Anblick reizender Ausſichten . Der anſehnlichen

und merkwürdigen Gebäude ſind ſo viele , daß wir ihre Aufzählung über —

gehen müſſen , und wir wollen außer dem großherzoglichen Reſidenzſchloſſe
nur die beiden Hauptkirchen näher erwähnen .

Die evangeliſche Kirche , auf dem Marktplatze , eingeſchloſſen zu

beiden Seiten durch die Lyceumsgebäude . Die Vorderſeite dieſes von
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